
 

Steckbrief: Galium valdepilosum HEINR.BRAUN – Mährisches Labkraut (Rubiaceae) 

Biologie und Ökologie 
Gefährdung Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

stark gefährdet (Metzing et al. 2018) besonders hohe Verantwortlichkeit 

(Metzing et al. 2018) 

BY, BW, TH, ST (Jäger 2017) 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

unbekannt Graspioniergesellschaften, Gebüsch-

säume (Oberdorfer 2001) Rasen und 

Gebüschsäume (Jäger 2017); 

Kiefernwälder (Fischer et al. 2008); 

Trocken-, Halbtrockenrasen (Floraweb 

2020) 

Pflanzenhöhe (9-)15-30(-40) cm, aber 

Stängel niederliegend aufsteigend, oft 

abstehend behaart oder kahl, von unten 

langästig, unten meist rötlich, Blätter 

gerade, glänzend, Blüten 2-3,5 mm 

Durchmesser, weiß, in eiförmigen 

länglichen bis breiten pyramidalen 

Blütenständen, Blütenstiele 0,8-1,1 mm 

lang, Früchte spitz papillös (Floraweb 

2020); Bläter in (6)7-8(9)-zähligen 

Wirteln (Jäger 2016); 

Verwechslungsmöglichkeit mit Galium 

pumilum, hier jedoch Stängel unten 

nicht rot überlaufen, Blütenstand 

schmal kegelförmig, meist kurzästig, 

locker, Frucht ± glatt (Jäger 2017; 

Floraweb 2020) 

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

Hemikryptophyt, Pleiokorm (Jäger 

2017) 

ausdauernd (Jäger 2017) unbekannt, wahrscheinlich arbuskuläre 

Mykorrhiza (Wang & Qui 2006*) 

Blütezeit Bestäubung Kompatibilität 

Juni bis Juli (Jäger 2017); (Mai) Juni 

bis Juli (Jäger 2016) 

Insektenbestäubung, Selbstbestäubung 

(Floraweb 2020) 

selbstinkompatibel (Samuel et al. 

1990*) 

Frucht und Samen Samenanzahl- und Gewicht Samenreife und Ausbreitung 

Frucht: kugelförmig, plankonvex, 1,1-

1,5 x 1,1-1,3 mm, Oberfläche stumpf 

bis fein papillös, glanzlos, dunkelbraun 

(Bojnanský & Fargašová 2007); 

Fruchtstiele 0,5-3  mm lang (Sebald et 

al. 1996); Frucht mit kurzen stumpfen 

bis längeren, spitzlichen Papillen 

(Fischer et al. 2008) 

unbekannt Klett-, Wind-, Verdauungsausbreitung 

(Floraweb 2020) 

Kulturansprüche 

Wasserbedarf pH-Spezifität Substratspezifität 

Trockenheits- bis Frischezeiger 

(Ellenberg et al. 1992); mäßig trocken 

(Oberdorfer 2001, Jäger 2017); sehr 

luftfeucht (Sebald et al. 1996); 

bodentrocken (Fischer et al. 2008)  

Mäßigsäure- bis Schwachbasenzeiger 

(Ellenberg et al. 1992); basenreich, 

kalkarm (Oberdorfer 2001); 

bodensauer, kalkmeidend (Fischer et al. 

2008); basisch, sauer, Serpentin, selten 

kalkhaltig, pH: 4,2 (Lichtung im 

Eichenwald) bis 7,5 (Weide, Gestein) 

(Kolář et al. 2013); serpentin-

flachgründige, steinige Böden 

(Oberdorfer 2001); steinige, sandige 

Silikatrohböden (Jäger 2017) 



besiedelnde Bestände: pH 5,5 (Kolář et 

al. 2014) 

Lichtbedarf Nährstoffbedarf Temperaturansprüche 

Halblicht- bis Volllichtpflanze 

(Ellenberg et al. 1992); sonnig 

(Oberdorfer 2001); schattig (Sebald et 

al. 1996) 

stickstoffarm (Ellenberg et al. 1992) Mäßigwärme-, bis Wärmezeiger 

(Ellenberg et al. 1992); 

sommerwärmeliebend (Oberdorfer 

2001) 

Vermehrung Keimungsansprüche Keimungsdauer 

Aussaat aus frischen, reifen Samen, 

Teilung der Rhizome im Frühjahr oder 

Herbst (Jelitto 1990*, Brickell 2000*, 

Cheers 2003*); vegetative Vermehrung 

über Ausläufer (Biolflor 2021) 

Photoperiode (Tag/Nacht): 16/8 h, 

25/15 °C (Puchalski et al. 2014) 

3 Wochen (Kolář et al. 2014) 

Schädlinge Dormanz und Samenlebensdauer Hybridisierung 

unbekannt keine Dormanz (Puchalski et al. 2014); 

unbekannt, kurzlebige Samenbank, 

weniger als 1 Jahr (G. pumilum, 

Thompson et al. 1997) 

wahrscheinlich mit G. pumilum und G 

anisophyllon (Jäger 2016) 

* Angabe bezieht sich auf die Gattung 

Sonstiges 
einziger Fundort in BW: an einem Weißjurafelsen unmittelbar über der Karstquelle des Lauter (Sebald et al. 1996); 

Ploidiegrad (diploide, tetraploide Populationen) beeinflusst die Morphologie (Größe der Corolla, Fruchtlänge), verschiedene 

Ökotypen (auf Serpentinböden und ohne Serpentin) weisen keine morphologischen Unterschiede auf (Stepankova 1997); 

Diploide weisen eine geringere ökologische Nische auf als Tetraploide (Kolář et al. 2013); Diploide sind zarter, keinblütiger, 

finden sich in der Fränkischen Alb, Tetraploide sind kräftiger, großblütiger und finden sich im südostlichen Bayern und 

Schwäbischen Alb bis Mitteldeutschland, Tetraploide Populationen wurden in Dänemark als eigene Unterart (G. 

valdepilosum subsp. slesvicense (Ehrendorfer 1975) geführt (Jäger 2016) 
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